
VIII. 

V E R S U C H 

e i n i g e r k r i t i s c h e n B e m e r k u n g e n 
ü b e r 

G a u d i n ' s A g r o s t o l o g i a h e l v e l i c a , *) 

von 
D r . G. ^ B r ^ w z f « . 

Dem auch der Familie der Gräser gebührenden methodi
schen Studium, um auch für diese Gewächsfamilie eine 
bestimmte naturgemäfse Charakteristik ihrer Gattungen her
zustellen, wodurch alleine die endliche Festsetzung eigener, 
und Ausscheidung fremder Arten möglich werden kann , 
wurde auch nach Linne's Zeitalter bey weitem nicht so be
gegnet, um neben andern, mit weit mehr Vorliebe bearbei
teten Gewächs lami l ien , gleiche Ansprüche auf eine reine na-

*) Agrostologia helvetica, dennitionem descriphonemqne Graminnm et Plan-
tarum eis aflinium in Hclveria sponte nascentium complectens. Au
etore 7. Gaudin, ICcclcsiae germanicae Neviduneusis Pastore, Societa-
tis aemulationis Pagi Vaudcnsis, Societalis botanicae Ajtenbnrgensis &o. 
Socio. Parisiis apud I. I. Paschoud, Bipliopoi., igll . T. I. S. I —XII. 
«t i —36o. T . i l . S. i—3o6. 8oo. 
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türl iche Darstellung der ihr zuständigen Gattungen und Ar 
ten zu begründen . Lange noch nach dieser Periode, ob 
diese gleich für das methodische Studium der Gräser eben 
so günstig war , als wie für das der Laubmoose, Flechten, 
Algen, Far rnhräuter und Bauchschwämme etc. erhielten sich 
gerade die für diese Gewächse errichteten Linne'schcn Gat
tungen und Arten, so wunderbarlich dauernd, dafs mau ver
leilet wurde zu glauben, hier nur w ä r e es der botanischen 
Beflissenheit gelungen, ihren endlichen Höhepunkt erreicht, 
und alles und jedes hier aufgeräumt zu haben. Aber es war 
dem nicht also! Denn es zeigle sich immermehr, dafs auch 
diese Gewächsfamilie eine Aufgabe seye, zu welcher, um sie 
z u lösen , zwar viele berufen, aber leider nur wenige aus
erwähl t seyen, und dafs die n a t u r g e m ä ß e Charakteristik der 
Gallungen, dafs die einzig und allein hier ausgehende Dia 
gnostik der Arten, nirgends weniger, als in den nur nach-
schreibenden Floren, in und ausser Deutschland gesucht wer
den m ü s s e , sondern lediglich nur Vorbehalt solcher seye, 
welche Mulh und Braft mit Natursiun vereint besäsen, den 
Schleier auch dieser Isis z u lüften. Genau betrachtet, ge
hör te wohl nicht wenig Mulh dazu, sich auf diesem durch 
Auclorilät und andere Steine dea Auslofycs sein unebenen 
Pfad, der durch das Gräserreich führ t , ohne straucheln z u 
hallen, bis auch dieser durch einen bessern auch h ie rüber 
waltenden Genius mehr geebnet würde . W i e gar wenige 
konnten es übe r sich gewinnen, ob der hohen Zuversicht, 
mit der die Linne'schen Galtungen der Gräser, in allen Flo
ren fast naoh gemeinsamer Verabredung, nur mit beyuahe 
widerlicher Eintönigkeit vorgetragen wurden , sich z u ver-
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greifen. U m zu einem bessern und naturgemäfscrn Ver
ständnisse h ie rüber z u gelangen, war wohl die sichtbare 
Aengsllichbeit nicht einladend, mit der man sich b e m ü h t e , 
ü b e r die Integrität der Linne'schen Gattungen und deren 
Charaktere z u wachen, damit es nicht so leicht jemand wage, 
auf diesem Felde seine Sichel z u füh ren , wenn er sie nicht 
mit verwundeter Hand wieder zurückziehen wolle. Doch 
endlich siegte eine kräftige Ueberzcugung von dem hohen 
Beruf des Wahrheit ehrenden Nalurbeobachters h i e r ü b e r , 
und der Glaube, dafs auch in diesem Gebiete wissenschaftli
cher fortschreitender Thätigkeit reine freie Selbstuntersu
chung das Feld behalten w ü r d e , gieng aus diesem Conflikte 
der Pietät und der Dogmen dieses grofsen Mannes, der ja 
selbst mit der Fackel der freyen Selbstuntersuchung vor
leuchtete, glorreich hervor. Es konnte nun nicht mehr feh
len, dafs das doch nur obenhin beachtete, mehr als eigent
l i ch ganz vernachläfsigte, Studium der Gräser nachdruck
samer verfolgt, und so gut, wie andere vorhin und sonst 
nur nebenher mitgenommene Gewächsfamilien, als eine gleich 
ebrenwerthe Pflanzung in Florens Eden, nicht nur aufblühen, 
sondern auch mit geistvoller Achtsamkeit und wahrem N a 
tursinn bewahret werden könne . Hiezu haben sich auch 
bereits die günstigsten Aussichten eröffnet. Unsere treffli
chen deutschen Botaniker, Sc/treber, SprengeZ, S c h r ä d e r , * 
E inA, Eeera, f f ose, haben mit ihren so trefflichen Vorgän
gern nicht nur gleichen Schritt gehalten, sondern sind i h 
nen gewifs u m mehrere Stadien vorgeeilt. W i e i m schönen 
E ink länge , &n;artz, SmZtA, PoZisot de BeauuoZf, jDesma-
zZeres, fZZZara, BZc/mrd Brorun , und andere sich bestreb

ten, 
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(eh dieser Gewächsfamilie auch neben andern, und bisher 
mit sichtbarer Verliehe bearbeiteten, eine ehrenvolle Stelle 
anzuweisen, ist zu bekannt, um hier umständl icher noch 
nachgewiesen zu werden. Indessen sind doch alle diese 
mit verdientem Ruhme anzuerkennenden Bemühungen so 
vieler mit unverkennbarem Scharfsinne hiebey beschäftigten 
Beobachter nur für Vorarbeiten, obgleich für höchst be
dingte, anzunehmen, die Agrostologie aus ihrer Wiege zu 
heben. Doch wie kräftig schon erstarkt dieser keineswegs 
stiefmütterlich gepflegte Zög l ing , unter solchen sorgsamen 
Händen ins freye Leben hinaustritt, hieven ist diese ZteZug-
ewe/te ^grosfoZogig ein sprechender Zeuge, aber auch eiu 
Beweis, welche Fortschritte eine Wissenschaft gewinnen kann, 
wenn bey so vieler Vorliebe mit einem so reinen Beobach
tungsgeist verfahren wi rd . Der ach lungswürd ige V e r f a s 
se r umfafstin diesem wahrhaft classischen Werke nicht nur 
die sämmllichen helvetischen Grasarien, sondern auch in dem 
z w e i t e n Theile desselben die sogenannten Halbgräser mit 
einer seltenen Umsicht und mit einem hohen Grad kr i t i 
schen Scharfsinnes, so dafs, wenn solche Erfordernisse ganz 
bedingte Leiter und Führe r s ind, sich in diesem noch mit 
so vielen Dornen bewachsenen Blumeufclde einheimisch zu 
finden, diese dem würd igen V e r f a s s e r ganz e i g e n t ü m 
lich zuerkannt werden müssen. U m so weniger konnte ei
sernes Weges hier verfehlen, zumal er sich mehr an der 
Hand der Natur durch seinen ihm eigenen Nalurs inn, be
sonders bey tler Unterbringung oder Ausscheidung der Ar
ten leiten, als sich bey Darlegung derselben von vorge
faßten hypothetischen Ansichten, oder auch wohl durch die 
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löp 
seiner Vorgänger , irre führen liefs. So grofs immer die An-
zabl helvetischer Grasarten schon damals war , als sie uns sein 
grofser Vorgänge r , in seiner ffistoria a thn ium ZfeZuet. indZ-
cennr., seinem Zeitalter, aber auch seinem reinen Natursinnc 
gemäfs , nachgewiesen, und so wichtig und so ansehnlich die 
nachherigen Entdeckungen neuer vorhin gar nicht wahrge
nommener oder mit andern gemischten Arten z u erachten 
s ind; so erfreulich ist es aber auch n u n , durch die vereinten 
B e m ü h u n g e n des würdigen fcr/as&ers und der hier mit seltener 
Thäl igkci t mitgewirkten scharfsinnigen Botaniker, von HaZZer, 
des würd igs ten Sohnes solch eines Vaters, C/uzZZZec, Swter, 
F e f d a , ZViomas, Seringe, und besonders des une rmüde ten 
ScZ'ZeicZie?s, eine so reiche Achrenlese hier anzutreffen. Diese 
nun sind hier sämmtl ich, und zwar mit gleich grofser Behut
samkeit, als Bestimmtheit, unter die für ilzt noch beibehalte
nen Gattungen gebracht worden. M i t nicht z u verkennendem 
scharfsinnigen Bestreben, sucht der Per/asser sein methodi
sches, auf Charaktere, wie solche selbst die Natur dem unbefan
genen Selbstforscher darbietet, gestütztes Verfahren, um diese 
für itzt noch beibehaltenen Galtungen, für seine Arten auch 
anwendbar z u erhalten, in der voraus geschickten .Synopsis 
ordin. et generu/n nachzuweisen; und es ist schon sehr er
freulich, hier auch mit des Fer/d&scrs eigener Ansicht, nach 
welcher er den Wer th dieser Gattungen würd ige t , bekannt zu 
werden. N u r darf man hier nicht in das Detail seiner ind iv i 
duellen Ansichten, weder im Bezug der eigenen oder nur re
lativen Zulässigkeit und Conscquenz dieser Gattungen, noch 
in Hinsicht der auch von dem fer/asser unter solche gebrach
ten Arten e ingehen,» um so weniger, als es bey Anführung 

o 9 meh-
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mehrerer Arten nicht fehlen k a n n , ü b e r den Wer th und Ge
halt dieser Galtungen sich z u äus se rn . 

Die sämmtlichen Arien sind neben ihrer Special-Differenz 
durchaus in einer musterhaften concisen reinen Natursprache 
dargestellt.' Von ganz vorzügl ichem Wer lhe und Wichtigheit 
aber sind die zumal bei conlroverseu oder mit verwandten 
collidirenden Arten angebrachten britischen Berichtungen 
Und Er läu te rungen , welche durchaus nicht übersehen werden 
dür fen , indem solche einen reichen Schatz von Besultaten 
mehrjähr iger für viele e rwünschter und zugleich höchst be
lehrender Beobachtungen enthalten. Neben den nöthigen 
synonymischen Nachweisungen auf f rühere Beobachtungen 
der vorzüglichsten Agrostographen, Scneuc/izer, uon HaZZer, 
ScZtrcber, .Leers, SmZtZi, ÄcZtruder, EZo&c, JfeZer, ScfiAuAr, 
FZZZars, CundoZZe, «Suter, und anderer, ist zugleich der Stand
ort und die Ausdauer der Arten, sehr richtig angegeben worden. 
Indessen im Bezug auf die speeihsche Identität derselben dürf
ten hier wohl diejenigen ausgehoben werden, welche etwa 
z u einiger Berichtung Veranlassung geben dürften. 

8. : : . Der ZfnunpZu ogroafZdea kann keine Corolla 
univalvis truncata zugeschrieben werden. Nach genau ange
stellten Beobachtungen verhält es sich mit derselben also: 
CoroZZa dZpetaZd: pecaZZs ZnucquuZZbus uZa membrqnaceZs, 
cZZZosZfate den&o obduetw, upZce ZnacquaZZtgrjßmbrZacZs; 
(erZorZ ma;orZ, ouato, ugntrZco&o, apZce ZacZnuZufo, &etZ(que 
duabus termZnato; ZnterZorZ mZnorZ angu&cZorZ Zntegro. 
Hiemit stimmt auch faZZsof dß BeouvoZa ( E s s a i d ' u n e 
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n o u v e l l e a g r o s t o g r a p h i e etc. P a r i s , x g i 2 . ) sehr 
richtige Zeichnung (pag. 20. Tah. T i l l . hg. IV. d.) ganz 
überein. S. 12. Porucum. H i e h e r g e h ö r e n so wenig die Arien 
«grtZcZZZu6nm, gZancum und vZrZde, nunmehr von PuZZsot (1. c. 

p. 51. Tah. XIII. hg. H L ) unter Scsaria gebracht; als canguZ-
naZe, gZabrum und cZZZatwm, die schon nach f^aZicr'a und 
&cZ'röder's Vorgange, Avelcheu auch PufZ&ot (unter Digitaria 
1. c. p. 5e%) beystimmt, von den eigentlichen PcmZcZs, als be
stimmt sich unler SyntZierZsmu versammelten Arten, getrennt 
werden. Keineswegs dürfen auch Crus gnZZZ und die die
sen verwandten Arten unter den PanZcZs fernerhin zu stehen 
kommen, sondern bestimmen nun nach PaZZsot ( I .e . p .53, 

Tab. XI . hg. II.) sehr richtig die eigene Gattung EchZno-
cZzZoa; eben so wenig kann unduZa(Z/bZZu?H, ^rduZnZ, von 
PanZcum getrennt, und der sehr charakteristischen Galtung 
O r t / t o p o g o n , BZcZi. B r o n ; n , oder wie sie PaZZaot nun 

nennt, OpZZ&menus (1. c. p. 53. Tab. X I . hg. III.) einver
leibt werden. S. 36. fZ iZeu?H. Die Arten dieser Gattung, 
so wie sie hier stehen, können sich immerhin, nach dem, 
von dem Fler/asser angegebenen generiseben Charakter: CaZ. 
%aZu. aequaZZb. mucronato arZ&tat. apice snepius diuergentZb., 
carinat. margine membranaceo apZce pZerumgnc truncato, 
coroZZ. ZncZudentZb. vereinigen , müssen sich aber zum The i l 
wieder trennen lassen, sobald, wie auch nöthig ist, die sehr 
abweichende Struktur der uaZuuZ. coroZZ. hiebey zugezogen 
wi rd . fuZZ&ot (1. c. p. 24. et 37.) bat bereits geahnet wor
auf es ankomme, wenn diese Arten generisch richtig geschie
den werden sol len, und defshalb auch eine Trennung der
selben, wenn gleich nicht mit günst igem Erfolg, versucht. 

22* W a h -
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Wahre f 7t Zea sind nur p raknse , aZuinu?n, Gera rd i , cof?%-
znutatum Gattd. (nicht JUZc/teZiZ, denn an d i e s e m befin
det sich das ad basin petali subinde rudZmentum f/osc. aoorej 
wegen des pefuZi earterioris major, ouaf i trunc quinque/teru.; 
nert:o singuZo Zu (ZentZcuZum breuem abeunte, rnetZZo pro-
mZnuZo; da hingegen arenarZum, asperum, Roe/mierZ und 
JMicTteZZZ in der Folge hie von getrennt werden m ü s s e n , und 
zwar in Folge des petaZZ e^terior. ntayor. subinde integri , 
aut obsoZete dentZcuZatZ. Das F/tZeum commuta tum (S. 40. 
n. g.) des Fer/dssezs ist bestimmt eine eigene Art; dieses be
weilst schon das petal. exterius majus, das ausser der feh
lenden arista dorsali, eine von dem, Gerardi ganz verschie
dene eigene Form und Bildung hat, beweifst aber auch z u 
gleich, dafs hier unstreitig eine coroZZa diperaZa zugegen 
seyn müsse , welcher zu Folge diese Art nimmermehr, was 
auch FZZZars h ie rüber t r äumen mochte, unter den ^Zopecu-
rZs z u stehen kommen bann. Als wenn ausser einer co
roZZa wnit)aZui zum Charakter des Alopecurus sonst nichts we
sentliches erfordert w ü r d e ? S. 46". ^ n t 7 t o a : a n t 7 t u ? ? i o d o 
r a r u m . Auch unser Fer/dsser scheint den Blüthenbau die
ser Grasart nicht ganz richtig zu beurlheilen. Jene beyden 
inneren häut igen unbehaarten grannenlosen Schuppen, die 
man chehiu für nectaria gehalten, die Sch räde r für eine co-
rollam interiorem nimmt, hält der Fe r/asser nur für squamas 
intra corollam. Diese sogenannten nectaria, squamae etc. 
constituiren aber hier die wahre und eigentliche corollam 
dieser Grasart, da hingegen jene behaarten und begrannten 
Spreizen, denen man sonst, und bisher auch noch, die D i -
gnität einer wahren corolla zuerkannte, lediglich nur ge-

schlechts-
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schlecbtslöse Blüthen sind; eine Bemerkung, die nach Bö
berg Bronm's Vorgänge auch von BaZisot (1. c. p. 63.) be
s t ä t ige t w i rd , und sich richtig verhält . Bey ^ntZmzr. amar . 
ist dieser Blü thenhau , nur mit einiger E inschränkung , doch 
wesentlich vorhanden. Diese irrige Ansicht von dem Blü-
thenhaue dieser Grasart gieng daher auch auf die generische 
Bestimmung derselben ü b e r , indem man ihr bisher immer 
eine Zocu&tum uni/Zoran% zugeschrieben, die sie nicht hat, 
wei l diese wirkl ich d r e y b l ü t h i g ist; ^Z. 2. neuer. 1 ner-
mapbr. — Nicht weniger merkwürd ig bleibt es, dafs auch 
der Fer/asser so wenig als ScZirader und andere, von dem 
gynandrischen Stand der Staubfäden etwas gesehen, noch an
gemerkt haben. Vergl. ScZu ancZt übe r das Donaumoos S. $7. 

und Dreues botan. Heft. Tab. 40. hg. 6. zugleich mit f fannöu . 
M a g a z . i ß i o . gg. St. S. g32. u. f. S. 54. M i Z i w m ; unter 
welcher Gattung e^usum und Zendigerum nicht vereinigt ste
hen k ö n n e n , BaZigoc (1 . c. p. 21. Tab. VI . hg. VI . ) bat beyde 
sehr richtig geschieden. S. gg. ^ g r o & t i s . M i t dieser Gat
tung vereinigt der fer/asser (auch Praef. S. X . ) die bisher 
zur Gattung T r i c 7 i o d i u 7 ? i gerechneten Arten, canin. uZp. 
und rupescr. wieder, und zwar aus dem sehr unsichern 
Grunde, dafs bey denselbigen, die ohnehin der Habitus mit 
den Agrostis-Arten verbände , die corolla nicht immer unival-
vis seye, selbst die überaus zarte und kleine gluma interior 
bey den Agrost. Arten nicht selten, per abortum, ganz fehle. 
Bey ^ g r . can. 3. S. 66 sagt der fer/d&ser inferiorem (glumam) 
i n speeiminibus nosfris oznnibfis efeßeiencem, nungnaza 
obseruare p o t u ü n u s . Dieses unter gewissen Einschränkungen 
zugegeben, bleibt es jedoch gewils, dals wenn ja doch im 
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seltenem Falle , bey den Trichodiis eine corolla bivalvis zu
fällig wahrgenommen werde, solches im Mehrfalle weder an
genommen noch zugestanden werden könne . Hiemit stimmt 
PaZZsot (1. c. p. 5. Tab. IV. Gg. VII.) auch bey ^gruuZu& überein. 
1. rupestrzs. Hierunter eigentlich drey: :^ PfaZZ. n. 1478, 
oder ZiZc/iod. rupe&tr. 5c/uad. 2) ^iZZ/brm. EZZZl 3) aurafa 
Guucf. W e n n auch zugegeben werden müfs te , dafs n. 3. 

eine blos zufällige vom Staudort etwa abhängige Par. consti-
tuire, so dürfte doch die ^ g r . ^ZZ/brm. FZZZ., sowohl ihres 
Habitus gracilioris wegen, als vielmehr ihrer abweichenden 
Blüthenform, nicht von dem eigentlichen Trichod. getrennt 
werden. Vergl. SprengeZ Fug. I. n. 11. p. 6. 7. purpurea. 
Eine ganz eigene, sich durch gZumant earterZor. Zongw&Zme 
arZstata?n, panZcuZ. patuZ. paucZ/Z. und besonders durch co?oZZ. 
caZyce &aepe breuZor. sehr auszeichnende Art , wie nach einem 
von dem Fer/awer selbst erhaltenen Exemplar geschlossen 
werden mufs. g. CaZamagrostZs. Q. arundZnacea. Diese 
beiden vorhin von Sc/irader (F l . germ. 1. n. 4. g.) unter 
y / r u n d o gebrachte Arten zieht der Fer /a^er wieder un
ter vfgrostZs, und zwar nicht mit Bccht. Bönnen diese und 
nech einige dieser verwandten Arten nicht länger unter 
Arundo bleiben, so dürfte PaZZsof's Vorschlag, selbige unter 
seinem Genus C a Z a m a g r o s c Z a (1. c. p. 15. Tab. V . hg. IX.) 
z u vereinigen, vor der Hand nicht zurückgewiesen werden. 
i o . pZZosa. arundo teneZZa Sc Ära d , 1. c. n. 10. Diese Grasart 
gehört nicht zu Arundo, und mufs unter Agrostis, wie der 
Per/aMer sehr richtig urtheilt, gelassen werden; nur mufs 
^g?oscZ& pZZosa Sc/iZgZck., coroZZ. arZstata, hievon als eigene 
Art getrennt werden, denn blosse Spielart ist selbige gewifs 

nicht, 
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t i icht, dafür glimmt der ganz abweichende Blülhcnhan. 12. 

decumbens HaZL^iZ. Es kann seyn, dafs diese Grasart von 
manchen noch unter den Spielarten der atoZoni/era, wenn 
gleich mit U n g e b ü h r , mitgenommen wird . Unter jfgr. aZba 
ß. konnte selbige Sch räde r 1. c. nicht gemeint haben. M i t co-
urctatu EnrZt. hat sie nur eine sehr entfernte Verwandtschaft. 
13. puruZu. Scheint nur eine jener zahlreichen wenn gleich 
bemerkcnswertben Spielarten z u seyn, unter welchen die 
^grostZs Eecrs. Tab. IV. hg. 3. vorkommt. Allbekannt ist es, 
wie sehr der Standort, auf diese Grasarten einwirkt. Auch 
14. gZgancea JWZi. und i g . uZneaZZs Suter, nimmt der Fer/aa-
&er getrennt als wahre Arten an; zur letztern gehöre Scnguc/iz. 
143. Tab. 3. hg. g. eigentlicher als zur vor . 3. ZrZcnod. canZn 
Scarud. S. 8?. ^ r u n d o . 1. Donaar. M i t Recht schon von 
fuZZsot (1. c. p. 77. Tab. X V . hg. X I . et Tab. X V I . hg. IV. V. et 
Tab. X I X . hg. 1.) hievon gelrennt. 2. pnragmZtgs, gab Wahr
scheinlich den Typus zur Errichtung der Palisotschen Galtung 
Arundo ab, mit Ausschlufs derjenigen Ar ten , die nun unter 
Calamagrostis etc. stehen. 3. mon tana , ist ^ r . uar ia Schrad. 
Die ./fgrostis p&endoarandZnacea ScZzZgZcb., welche Schräde r 
hier mit anzieht, scheint, wie solches auch der Per/asser 
muthmafst, ausser den pZZZc pgnZceZZatis, sich auch noch 
durch die gZumam earteriorem apice a r g u t c ^ M a m sehr aus
zuzeichnen, folglich durch einen Umstand, der von der Schra-
derschen Angabe des Blumenstandes seiner varia sehr abweicht, 
wie nicht minder durch die allerdings die Bronchen übe r 
ragende Granne. 4. EpZgeZos. Die vom Linne dieser Art z u -
getheilten Synonymen gehören wahrscheinlich derselben nicht 
an , sondern der CaZamagrostZa, und vice versa. 5. fseudo-

pbrag-
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pfiragmites ffaZZ.^lZ. sey nicht die gleichnamige der Schrader-
schcn 11. germ. n. 3 , sondern dessen littorea 1. c. n. 2. Eine 
selbst nach PZaZZer's Andeutung unentschiedene Ar t : a^ßni^ 
p r io r i (epigeios) quacum nanc/ere couiunge?e t?cZZec, um so 
weniger dürfte entschieden seyn, oh die Zitcorea ScZtracZ. hier 
richtig angezogen worden. 6. ZEzZZericma. Diese sey die pseu-
(Zop7iragmZte& ScZirad., folglich eine und dieselbe Art mit der 
vorhergehenden. W i r können hier diese Versetzung der 
Scbraderschen Nomenclatur nicht gut heissen. S. 107. ^ n d r o -
p o g o n . M a n darf als entschieden annehmen, dafs die we
sentlichen Merkmale dieser Gattung bey weitem noch nicht 
mit der bestimmten Zuverlässigkeit angegeben worden sind, 
um die ihr angehörigen Arten z u kennen. Noch kann es 
nicht g e n ü g e n , was EuZi&ot, ScZzrudcr, u . a . h ie rüber ausge
sprochen und angegeben haben, noch weniger was unser Per-
yhsggr durch ̂ Zo res poZygmn: masc. sreriZ. pedZceZZ. pZerumque 
7nutic; ZieimupZtrodir. sess. uristut; coroZZ. suötr iuaZuis , an
gegeben hat. Von den hier genannten Arten: 1 GryZZas, 2 
^ZZionii , 3 fscZtaemmn, 4 distacZiyou, gehört vielleicht kaum 
eine einzige bestimmt hieher, alle andern gehören anderen, 
vielleicht noch eben so wenig errichteten Gattungen an. S. 
106. ^ i r a . Eine aus mchrern heterogenen Arten, bis itzt 
noch bestehende, und als solche auch von dem Per/asser 

aufgenommene Gattung, die auf bestimmte Galtungsrechte 
so lange wi rd verzichten m ü s s e n , bis es gelingt, aus den ihr 
zustehenden Arten, solche herzustellen, was auch RZc/t. Brorun, 
bey EuZi&ot. 1. c. p. qo, schon behauptet hat. 1. aquutica. 
Diese Art nebst Poa aquat ica, mar i t i fua , cZiscans, yZuZ^aus, 
/igstacoZdes (P. palustr. Seenus) sind verschiedenartigen Gal 

lun-
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tungen eigen, und können füglicher unter den Palisotisclien 
Gallungen GZyceria, Catabrosa und ScZeroc/zwa in der 
Folge zu stehen kommen. Auffallend genug bleibt es immer, 
dals eben diese Poa aqualica von PuZwoc als Typus gehraucht 
worden , um den Charakter seiner Boa (Tab. X I V . hg. X . ) vor
zustellen, da sie doch als Art durchaus nicht darunter gehören 
bann. 2. subspicata. F ü r diese und noch einige andere, je
doch mit starker Ausnahme der von FuZisoc mitgenommenen 
Arten, ist die Gattung Z'r i s e t u m (1. c. p. gg. Tab. XVIII. hg. I.) 
bereits vorhanden. 4. canesecns, gehört unter die bereits von 
PaZisot errichtete Galtung C o r y n e p Z t o r u s (1. c. p. po. Tab. 
XVIII . hg. II.) wohin auch die yfira a.rticuZata Dcs/bnr. ge
hör t . Die sogenannte arista cZa^ata der äussern Kronspclze, 
da sie doch wesentlich von der Analogie einer eigentlichen 
Arisla abweicht, verdiente, gleichwie schon mit arista und seta 
geschehen ist, als ein in allewege sehr merkwürd iges Organ, 
schärfer aufgefafst z u werden. 5. p? aecojr, gehört wohl nicht 
unter ^ u e n a , wohin sie f uZZsot zieht, aber auch nicht unter 
y^ira. 8. igo. JVfeZica. 1. uni/Zo?a. 2. nutuns, können als 
Arten zwar hieher gehören, destoweuiger 3. ciZiata, (so wenig 
als Bau/t ini .) W i l l man die gar sehr abweichende Bildung 
der Blüthenthcile übe r sehen , die besonders in den gZmnis 
caZycinis dieser Arten so sehr ersichllich ist, und eben so we
nig die Bildung der inne in f i ronbZätc/ ien, bey uuiflora und 
nutans (obtusa, emarginatuj bey eiliala und Bauhini ("acute 
bi/Zdaj beachten, so macht man es sich freylich leicht genug, 
Arien unterzubringen, aber wohl nur dahin, wo sie naturge-
mäfs nicht gehören. Die Bücksichtsnahme auf die sogenann
ten rudZmenta secundae ueZ tertiae co?oZZae kann füglich 

23 bey 
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bey Jen Gatlungsrechlen dieser Galtung unterbleiben, da sol
che hier so wenig, als bey andern Gattungen, wo sich selbige 
auch vorfinden, einen wesentlichen Charakter constituiren. 
S. 135. H o f e n s . Diese Gattung w i r d , wenn solche nicht 
durch weit wesentlichere und standhaftere Gattungs-Charak
tere, als diese bey den Autoren noch bestehenden s ind, nach
gewiesen wird , dem Eingehen wohl nicht ausweichen k ö n n e n ! 
Pafisot (1. c p. gg.) entgegnet den polygamischen, auch von 
unserm Verfasser beobachteten Blüthenstand dieser aus moZZis, 
Zanatus, Zu.%-us und strZatus zusammengesetzten Galtung, und 
meint, dafs wenn er sich ja wahrnehmen liese, es doch nur 
EoZge des Zw/dZZes oder un de ces yew# ZnearpZZcabZes de Zu 
nuture wäre ( ? ) . Odoratus, hier nur nach HaZZers Vorgange 
genannt, dem Fer/asser übr igens als helvetische Grasart zwei 
felhaft. 3. Zanafus, 4. moZZZs, werden wahrscheinlich dereinst 
zuAndropogon gezogen werden müssen. 2. uuenuceus fällt oh
nehin als ^ r r k e n a t Z t e r u m f nZZs. (1. c. p. 55. tab. XI . l ig. V.) 
hinweg. S. 14 .̂ E n o d Z u m . Die JMbZZnZa ScnranA. Die Ab^ 
änderung der früheren Benennung dieser Galtung ist nicht z u 
billigen. S. 147. F föZerZa . Diese Gattung, so wie selbige von 
dem EcT^asscr mit vielem Scharfsinn nach den angenommenen 
Charakteren angelegt ist, darf bey weitem nicht mit der gleich
namigen Fersoons (Synops. 1. p. 97.) und f aZZsocs (1. c. p. 
84. lab. XVII . hg. 4.) für eine und dieselbe gehalten werden, 
da selbige ein compositum aus hiehergehörigen und durchaus 
nicht hiehergehörigen, zu diesem Behufe defshalb nicht unter
suchten, und darum nur nach dem trügerischen Habilus beur
t e i l t e n und hiehergezogenen Arten ist. F ü r gegenwärt ig con
stituiren die Gattung liölcria keine anderen Arten als crZsWta 

und 
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und gZanca, welche letztere unser Fer/asser nicht kennt, und 
daher i n ig mit der folgenden in Vergleich bringt; 2. uaZesZaca. 
Die v^ira uaZesiaca y^ZZion. auct. p. 4.0. und 3. nirsura SebZeZc/z. 
vereinigen sich nach angestellter Beobachtung unter nach
stehende Charaktere: ferZytncZryum dZnZiyZZu?n, bZ-s. trZ/Zo-
ru ;? i , yZoscaZos magZs ueZ mZnus supgrans; yöZZoZZs ZanceoZa-
tZs acutZs subaeauaZZbus. CaZya? monopbyZZus ZanceoZatus 
acutus arZstatus ucZ mwtZcus. CoroZZa ?uonopetaZa Zinearis 
argenteo-scariosa, apZce^i&9a, ZacZnZZs acutZs aequaZZbas, und 
schliessen demnach die mit Ungebühr bisher darunter gebrach
ten Arten aus, wie RöZeria aZbescens Decand. Fest. pZiZcoZcfes 
PiZZ. f ZtaZarZs pubescens BoZr. BuZZsot bringt sogar Boa pe
ruv i ana und B/iaZar. pnZeoicZes P71ZZd. aus einem kaum zu ent
schuldigenden Irrlhum hieher. (1. c. p. 84.) Auch die Aira sub-
spicata, die einige hieher ziehen, mufs wegfallen. 6. 152. 
D u c t y Zis. ist eine nun ganz untergegangene Gattung. 1. gZo-
?ne?utu, muls den Festucis verbleiben. 8. 154. D a n t / i o n i a -
1. cZecumbens. Diese ehemalige Festuca, Melica , Poa decurn-
bens steht zwar hier sehr richtig als eigene Gattung gesondert, 
nur ja nicht als selche, unter welche die hievon ganz ver
schiedene ^uena caZycZna FZZZ. yfuena spicata zu stehen kom
men könne . U m diesen sich hier öffnenden neuen Verir-
rungen auszuweichen, wi rd es räthlich seyn, nach Robert 
Brorun (RaZZsot 1. c. p. 76.) dieser Poa oder Festuca decum-
bens die ganz zweckmässig errichtete Gattung PriocZia anzu
weisen, dagegen für Avena calycina die von DecancZoZZe ado-
pl i r le Gattung D a n t Z t o n i i , jedoch mitAusscldufs der von 
PaZis. i r r ig hieher (1. c. p. 02.) gezogenen Arten beizubehal
ten. Z u bemerken ist bey dieser Ar t , dals die uaZu. coroZZ. 

23* wohl 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0199-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr03084-0199-2


wohl am öftesten an der Spitze in drey, sehr selten aber in 
y ü n f Zähnchen gespalten ist , die jedoch auch nicht selten mit
einander vereinigt wahrgenommen werden. Diese uaZu. co
roZZ. ist bey PaZis. (tab. X V . hg. IX. d.) Avegen der die ganze 
R ä n d e r - L ä n g e einnehmenden Härchen irr ig dargestellt, da sel
bige, wie ScZtrader ( F l . germ. 1. p. 306.) sehr richtig beob
achtet bat, nur ?rtargine i n / r a ??%ediu7n ciZiata sich darstellt; 
auch ist bey FaZi&ot der an der Basis derselben stehende / d -
acicuZua piZorum ganz übe r sehen worden. S. 15Ö. L Z e u a i n e . 
1. dura oder Cynosurus durus. Sehr naturgemäfs sondert auch 
unser Fez/daaer diese Grasart von den Cynosuris, und steht 
solche unter einer eigenen Gattung auf; wei l aber Eleusine bis 
jetzt noch ein compositum von mehreren dahin gebrachten Ar
ten ist, so w i r d es n ö t h i g , diesen Cynosurus mit PaZiaot (I .e . 
p. 07. tab, X I X . hg. I V . ) unter S c Z e r o c Z i Z o a m i tPoaprocum-
bens, divaricata und Poa rigida ( die wohl schieblicher hier als 
unter Megastacbya Palis. steht) zu bringen. S. l ö o . Boa. Diese 
Gattung enthält ausser mehreren Arten, die in Folge naturge-
mäfser Consequenz nicht darunter gehören, auch mehrere, die 
in Bezug ihrer speeihschen Identität eine besondere Rücksicht 
verdienen. 3. Diaticfta. Ist keine Poa, so sehr immer der Ha
bitus hier mitspricht, und ist dcfshalb wegen der diesen Arten 
nicht geziemenden panicula densa spicata, wegen der starken 
Textur der glum. calyc. und wegen der valv. coroll. apice 
integra von dieser Gattung eben so naturgemäfs z u trennen, 
als gleichweit von Sesleria entfernt z u halten. 4. PiZoaa, con-
stituirt mit 6. JEragroscis, nach BaZisofa Vorgange die eigene 
Gattung E r a g r o a t i a . 10. JVemoraZis. Bekannt ist es, wie 
sehr climalische Verschiedenheit, Standort und mehr oder min

der 
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i81 
der günst ige Erdlage und Boden auf diese Grasart einwirken 
und z u Erscheinungen Anlals gehen, die man nicht selten für 
mehr als Blosse von diesen zufäll igen Einwirkungen abhängige 
Verschiedenheit z u halten geneigt seyn mögte . Der Per/da-
ser hat dieses wohl eingesehen und woh l erwogen, und daher 
mit bey fallswürdiger Umsicht selbige nicht sowohl nach den 
eigentlichen nuancirenden U e b e r g ä n g e n , wie sehr solches auch 
z u wünschen , sondern mehr nach den hervorspringenden ha
bituellen Auszeichnungen gesondert, aber auch diese mit der 
ihm eigenen consequenten Ansicht gewürd ige t . E nemorum 
uuZguris: panicuZu nutayitcpanci/Zoru spZcuZZs subtrZ/ZorZa, 
cuZ?uo debZZZ, coroZZZs ZZberZg. Die gemeine, in nemorib. und 
lucis opacis überal l einheimische allbekannte A r t , zugleich mit 
der Abänderung nodis culmeis spongioso cirrhosis. ScneucZtz. 
B . alp. p. 3ß. tab. 5. l ig. 1. II. nemorum ^ZrniuZa; panZcuZa 
erecto, &pZcuZZ& subtri/ZorZs, coroZZZs ZZberZs, cuZmo^ir7nuZo. 
An H ö c h e n , auch auf Maue rn , an sonnenreichen Plätzen ge
mein. III. nemorum montane; panZcuZapaucZ/Zora Mutante, 
spZcuZZs grandZuscuZZa subquZnque/Zorw coZoratZf, cuZmo de-
bZZZ. Wächs t schon h ö h e r , auf Juras schattigten W ä l d e r n , 
selten, und zeigt wegen des sehr reichen Blüthenstandes auf 
einen diesen sehr begünst igenden Standort. IV. nemorum 
gZauca. Auf herrichten steilen Anhöhen, an Stadtmauern, an 
unbeschatteten Plä tzen , im Scha t t eng rün , mit zär tern und 
schwächern Halmen und Blättern; au sounenreichen Stellen 
mehr und weniger graulicht; auf unbeschatteten Felsen mit 
s tärkern und starrendem Wuchs. Auch der Per/awer ist ge
neigt, diese Abart, die er für gZauca SmZt/i. hä l t , mit ScZira-
der für eine blosse Abänderung der nemor, z u erklären. V . 
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nemorum caesfa: panicuZa ?7%;f7tf/Zora, spicuZts eZZZptZctf acu-
ti& &ubquinguc/Zorw, c»Z;)io /bZffigzfg gZaucZs. Auf Felsen in 
südlichen Gegenden. Der Fer/dccer ist zwar uugewils, oh 
sie cae&Za Smitb. seye; w i r können ihn aber versichern, dals 
Smitbs gleichnamige Grasart von der Seinigen sehr verschie
den ist. VI. nemorum coarcfota, ist F . dubia Guter. F l . helv. 
i . p .^g . und tenuis FiZZ. Diese Grasart leidet wie Agrost. pu-
mila öfters am Brande; ist auf trockenen, dür ren , umgeschal
teten Gründen, auf Mauern und Felsen, auch in Deutschland 
sehr gemein. 11. annua. II. varia. Unter diese Art (annua) 
bringt der Fer/dsser als z;?jeite und blofse Abänderung die B . 
gupinu ScZirad. F l . germ. i . p. 2gg. und betrachtet solche als 
eine lediglich nur durch die Verschiedenheit des Bodens und 
des Standortes entartete ^fZpcn-annua, welche Beobachtung 
im Zusammenhalt dieser supina zur Urart , und bey der Rück
sichtnahme auf Innoresccnz, Wuchs und Dauer beider sehr 
vieles für sich bat. Noch bemerkt der Fer/dsser, dafs BTaZZ. 
n. 1456. var . y. wegen der mehr glatten als zoltichten Aehr-
chen nicht hieb er gehören könne . 12. aZpina; unter dieser 
steht als Abänderung, ausser der bekannten vivipara , noch als 
var. y. spiculis 3 — 4. floris, culmo magisfolioso, die f i -
gida SeZiZeicb. und die ^iuZineri geringe, die jedoch von der 
piemonlesischen P. Mol inc r i ganz verschieden ist. II. alpina bre-
uiYoZia, zu welcher der Fez^/ds&er die P. coZZina ffost. (gram. 
II. tab. 66.) und zwar mitRccbt bringt, und unter diese die 
so sehr abändernde badensis FMZZd. 14. concinna , eine sehr 
dis l inkle , ihrer Benennung entsprechende, sich durch po/d-
cuZa ouata, spicuZis ouato-acutis di&tic/te compreg&ig eubde-
ceni/Zorw, coroZZis dorao gerieeie auszeichnende Art , und ist 

B . M o -
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f . M b f m g r i Decand. ( F L Franc. II. p. 62. et in add. p. 721. 
n. 1616.) Auch diese kann nicht mit JkfoZZngrZEaZZ). verwech
selt werden, dafür bü rgen die sehr ausgezeichneten angege
benen specihschen Charaktere. 15. a&pera. Eine eigene Art 
der gZauca S/nZcZt. sehr ähnl ich , doch sich durch coroZZas con-
üearas mZnus uZZZosas, ZZguZ. gar&ertam und cufm. /bZZaqwg 
scabra bestimmt auszeichnend; wächst auf Alpen und unbe
schatteten Felsen. 16. dZsfZcfiopbyZZa, radZce rgpgnfg, ^bZZü 
cuZmorum &tgrZZZu;n distZc/iZs, panZcuZa ^Zgaruosa, spicuZZs 
subrrZ/ZorZs, coroZZZa fgrZceZs. Eine eigene Ar t , früherbin 
schon von ScZeZcZigr entdeckt, und Foa^Zearnosa (unverein
bar mit ^Zearuos. S/nZt/t.) genannt. M i t F . cenwZa ^ZZ. EZo&(. 
et Schradgr (1. c. 1. p. 482.) darf diese Art nicht vereinigt 
werden, wie selbst der Per/asser zugesteht, ob er gleich, wel 
ches unnöthig war , das Allionische Gras zweifelhaft anführt. 
17. paZZens ZfaZZ. FZZ. radZce repenfg, panZcuZa capZZZarZ apZce 
nncantg pancZ/Zora, co?oZZZs obsoZgte neruo&Zs pnbescgntZbng; 
ist der vorgehenden sehr ähn l i ch , doch durch die kriechende 
W u r z e l und durch den sehr abw eichenden Bau der Bispe und 
der Blüthen verschieden. 18. Zaara. Der Per/assgr hält die 
seinige von der gleichnamigen Schrader'schcn für verschie
den, und glaubt, Schräder habe etwa geZne distichophylla vor 
sich gehabt, wei l er von radice subrepente und spiculis mul-
linoris spräche , Eigenheilen, die nicht auf die seinige 
zuträfen. A l l e i n , Schräde r mag allerdings mit Gebühr 
dieser laxa eine radicem repentem zueignen, welcher 
Umstand auch an mehreren, aus verschiedenen Alpenge
genden erhaltenen Exemplaren bestimmt nachgewiesen wer
den kann, und v e r m u t l i c h mögen hier zwey ganz wesentlich 
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verschiedene, etwa verkannte Arten vorliegen, die jedoch, 
dem Habitus nach, einander ähnlich kommen, und von 
welchen der Fer/dsser eine solche, von der Schrader'scheu 
laxa verschiedene Art radice hbrosa vor sich gehabt 
haben kann. Des Fer/as&ers laxa radice hbrosa ist 
besonders an den gZumis caZycinis ( peristaehyo) suö-
aristatic ( der Fer/dsser sagt saepe? mucronatis ) kenn
bar, da sich hingegen die Schrader'sche radice subrepenle 
durch gZumas ca/_ycinas mere acutas auszeichnet. Ii). ??imor. 
W e n n gleich der Fer/dsser dieser Art eine grössere Verwandt
schaft mit alpina als mit seiner oben angeführten II. annua 
uaria e in räumt , so wi rd es jedoch sehr schwer, ihm hierü
ber beizust immen, ob es gleich gewifs ist, dafs selbige von 
der laxa , so ähnlich sie derselben auch seyn mag, sich ganz 
verschieden auszeichne. Es scheint vielmehr in dieser 
Grasart der Typus der annua nur nach der Verschiedenheit 
des Standortes und des relativ günst igen Bodens modiheirt, 
unverkennbar vorzuliegen, und es w i r d , nach genauer Unter
suchung und Vergleich mit mehreren ähnlichen ^Zpen annufs, 
Wohin auch Boa discoZor. Hoppe (von der Pasterz) unstrei
tig oder vielmehr identisch gehör t , nicht wohl angehen kön
nen, dieser ;)iino?\ so wenig als der discoZor, die Rechte ei
ner wesentlich verschiedenen Art zuzugestehen. 23. pratensis. 
Auch von dieser, als Folge der bekannten zufälligen Einflüsse 
des Vaterlandes, Standortes und Bodens sehr ausartenden, und 
unter mancherley täuschenden Erscheinungen sich darstellen
den Grasart, hat der Fer/dsser einige und zwar der merk
würdigsten und vorzüglichsten Verschiedenheiten, mit Umge
hung der minder bemerkenswerthen Abstufungen, herausge

he-
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hoben, die allerdings einer sorgfält igen Prüfung und Beobach
tung, mit der er sie auch behandelt hat, werlh waren. I. 
pratensis uufguris. II. pratensis ungu6,f/bZiu. III. pratensis 
strigosa. Ist wohl strigosa Heuern, nicht , von welcher 
Sch räde r (c . 1. p. 2gg.) behauptet, sie verdiene kaum den 
Namen einer Varict . ; die gegenwär t ige des Per/dssers ist ge-
wifs eine der bemerkeuswerthen. IV. pratensis aneeps. P . 
Sudeticu Sc7deic7i. in paludibus turfaeeis, auch sonst in Was 
sergräben nicht seilen, 24. hybridu. Vielleicht eine eigene 
A r t , die sich cuZmo uagüu&gue co;?ipressis, puuicuZu eZon-
gatu , spicuu's &z(bpubesceutzbus, gZumis acuminatw neruosis 
auszeichnet, eine speciem intermediam zwischen P. pralens. 
und sudelica g r ü n d e t , und ad rupium pedem in lurae cacu-
miuibus allissimis von Gay i m lahr igo?. zuerst entdeckt 
worden ist. S. 21Q. C y n o s u r u&. 2. ecZu;mtu&; z u sehr 
durch den Blülhenbau von Cynosurus abweichend, um sol
chen als Art noch länger unler dieser Gattung zu dulden. P a -
Zisot (1. c. p. 123. tab. X X I I . Gg. V . ) hat nach Pensoons Vor
gänge dieser Grasart die Gattung C/irysurus angewiesen. S. 
223. F e t s u c a . Diese noch immer mit vielen gar nicht hie
her gehörigen Arten angefüllte Gattung verdient es, auch aus
ser dieser Beziehung, besonders in Hinsicht der Identität ihrer 
auch von dem Per/d&ser hieher gezogenen Arten geprüft zu 
werden. 1. o r iua , als var. ß spiculis mulicis bringt der Fer-
ydsser die tenuZ/bZZa SZbtZz. und Schräder '^ , aber gewils nicht 
be i fä l l ig , hieher; dagegen mufs 2. uiuipara Suuth. als identi
sche Art genommen, hinwegfallen. Der Fer/aMer sagt selbst, 
er habe sie weder getrocknet noch lebend gesehen, und sie 
blols nach Smith* Auctorität aufgenommen. Dals sie auch 
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i n Jen Gärten als vivipara sich standhaft halten k ö n n e , dürfte 
wohl wenig für ihre Gerechtsame als Art beweisen. 3. puZu-
doso, ist eine eigene, neue, bisher ü b e r s e h e n e , der ouZna 
zwar ähnl iche, durch die Bildung der Aehrchen und Blüm
chen sich aber wieder sehr entfernende Art, die sich durch panZ-
cuZa subpatente spZcuZZs ouatZs subsenr/Zoris ?nutZcis, coroZZZf 
comp? c&ÄZc gubcarinafZs ZmbrZcatZs, ydZZZs gZauccscencZbws aus
zeichnet, und in paludibus turfaeeis ausdauernd angetroffen 
wird . 4. vZoZacea.Eiuc ganz bestimmt eigene sehr ausgezeich
nete Alpenart, die weder ouZna ß SmZm. seyn kann, noch 
einen Vergleich mit irgend welcher Zwischenart der ovina 
aushalten wird. Eher kann sie mit des Fer/assers nigrescens 
( n . 17.) verglichen werden. 5. aZpina. Es ist nicht leicht, 
an einer so grossen Anzahl ähnlicher und verwandter Gräser, 
die öfters so tief liegenden microscopischen Kennzeichen auf
zufinden , um zur Gewifsheit ü b e r wirkliche oder nur schein
bare Arten zu gelangen, und sie von blofs zufäll igen und von 
äussern Einflüssen abhängigen zu unterscheiden. Der Habitus 
scheint zwar h ie rüber öfters abzusprechen, nur kann man 
nicht vorsichtig genug seyn, um ihm, wie doch vielfällig ge
schieht, allein zu trauen, zumal wenn es darauf ankommt, 
sich mehr über die Identität einer Art i n Sieherheil z u setzen, 
als dem kaum verzeihlichen Hang nachzugeben, mit nicht sel
ten wieder z u vernichtenden Entdeckungen z u glänzen. Eben 
darum wi rd es immer sehr nölhig seyn, dergleichen Erschei
nungen, unter welchen man eine etwa bisher nicht genug be
achtete oder wohl gar übe r sehene oder mit einer anderen ähn
lichen verwechselte Art ahnet, nach allen ihren Eigcnthüm-
lichkeiten genau zu prüfen, und sich kaum eher eine Entschei
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Jung zu erlauben, als bis man zu einer möglichst hohen E v i 
denz hierüber gereift ist. Diese ufpina (Suter 1. c. I. p. 55- n. 3.) 

hat ZfdZZcr ehehin untern. 1442. & gleichwie die tennZ/dZZa un
ter ß und amec/tystma Suter unter y , als eben so viele Ab
änderungen seiner ovina erklärt und gehalten. Dafs sich indes
sen auch diese, dem Ansehen nach, gar sehr verschieden von der
selben auszeichne, ist wohl nicht zu bestreiten; ob jedoch nicht 
Aller, Standort und Boden hiezu das meiste beigetragen habe, 
scheint wenigstens bisher noch nicht in das Beine ge
bracht zu seyn. 6. aurato. Eine neue, ganz eigene, selbst-
sländige Art , die nicht leicht mit einer andern einen Vergleich 
aushalten dürf le , und sich durch pnrucuZa subpatente ramo
sa , spicuh's demum difatatis discic/iis, /oZZis 7?ioZZZbus capZZ-
ZaceZs; cuZmeZs compZZcatZs treneud auszeichnet, und auf ver
schiedenen Alpenlriflen angetroffen wird . 7. ZfaZZerZ FZZZars. 
(nicht ^ZZZonZZ), ist hier als eigene Art genannt, die sie auch 
z u seyn sich erweifst, und nicht mit der obengenannten aZ-
p i n a , (5 . j noch weniger mit cinerea Decand. verwechselt 
werden darf. Die Fest. HaZZerZ, ^ZZ. pedem. n. 224.5. scheint 
unser Fer/dsser, ob selbige gleich eine helvetische Grasart, und 
von TddZZer n. 1441. sehr richtig bestimmt worden ist, nicht 
zu kennen. Diese, nicht FfaZZerZ FZZZ., hat allerdings spZcu-
Zas uZZZosas, die er, wie sehr wahr , an seiner FfaZZerZ ver
missen mufs , wefshalb er auch ffaZZ. 1441. nur zweifelhaft 
anführt . 8. strZcta Host. FZaZZ. n. 1442. a. zu welcher der 
Fer/dsser auch als untergeordnete Abart die kirswta ffost. ob 
spieuZas obZongas znZnor. et dehse pubescentes bringt , und 
welche beide Schräder als blosse Abänderungen der ovina be
trachtet, zeichnen sich z u sehr aus, um sie aus der Reihe der 
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Arien zu sireichen. Es kommt in Jessen nock darauf an , ob 
Jer Eer/asser die wahre acricr. Host, hier gemeint hake. 
Denn allen Beobachtungen nach , verhallen sich fürs, und 
stricte nicht wie Art und Abart. Q. curuufa , viel ähnli
ches mit den zahlreichen, von Alter und Standort abhän
gigen Abänderungen der ovina , wie selbst die in der Arlbe-
zeichnung aufgenommenen folia rigidiuscula curvula — eine 
Eigenheit, die besonders einigen Abarten der ovina fast ge
wöhnl ich zukommt— beweisen. Sie scheint übrigens noch 
als eine zweifelhafte Art beachtet werden z u m ü s s e n , zumal 
der Ecr/ussgr selbst übe r deren Identität noch nicht ganz im 
reinen ist; er sagt: tZmeo p r i o r i n imis opinis, babZtus tu
rnen odeo diuersus ut ^ c . 10. gfuucu E a m . Unter dieser 
Benennung findet man wohl mehrere hieher gehörige ähnli
che Grasarten, welche insgemein für gZauca Ea?7i. gehalten 
und auch ausgegeben werden, es aber nicht sind. Zugestan
den, dafs gZauca E a m . eine sehr ausgezeichnete Art sey, so 
kann sie doch weder mit paZZida Host . , so wenig als mit dura 
Host, und eben so wenig mit cinerea EiZZars, mit welchen 
Scb?ader und der Eer/dsser selbige vereinigt, für identisch 
beurlhcilt werden. Ob in dessen diese glauca des Eer/dssers 
die in Frage stehende, gleichnamige Lam. seye, ist nach den 
von dem Fer/dsser mitgelheilten Exemplaren zu bezwei
feln. Abgerechnet, dafs der mehr blaulicht graue, als 
blofs weifsgraue Ueberzug, womit Blätter, Halme und B i 
spen bedeckt, derselben abgehen, so gewahret man noch an 
den valv. peristaehyi, so wie an den valvulis calyciuis arista-
t is , gegen die Spitze z u , oder supra medium einePubescenz, 
die auch der Fer/dsser unbemerkt läfst, und welche der glauca 
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# 
in dieser Mafse stets abgehet. Ferner ist d iegZum. coroZZ. der 
gZaucaZxHn. an ihrem inneren Bande rueit zveniger zart /mrig, 
da sie hey der des Fer/dsser& eine eigentliche PiZositut wahr
nehmen läfst. Hiezu kommt noch, dals an der gZauca E a m . 
die Aehrchen und Grannen k ü r z e r , hingegen an der gZauca 
Guud. ansehnZic/% Zünger sind. M a n kann daher nicht an
stehen, diese Gaudin'acbe gZaucu für die paZZidu Host, mit 
Umgehung der demnach nicht hiehcr zu rechnenden Synony
men zuhalten. 11. uaZesiaca. Gewifs eine sich sehr auszeich
nende Art, welche, oh sie schon dem hahilus glaucescens nach 
vielAehnliches mit gZauca, paZZens, cinerea haben kann, jeden-
noch durch cuZm. teret. und ydZia stricta gcaberrima be
stimmt von diesen wieder abweicht. Indessen soll doch diese 
valesiaca, wie der Fer/d&ser in der hier angeschlossenen Bemer
kung bezeugt, von FlZZars für seine cinerea anerkannt worden 
seyn, wobey sich aber FiZZara gewifs geirrt hat. FZZZars cinerea, 
wenn sie gleich, wie bereits bemerkt worden, von Schräder 
(1. c. p. 323.) und andern von glauca und cinerea nicht ver
schieden erklärt worden, bleibt demohngeachtet eine sehr aus
gezeichnete Art, wie sich Einsender dieses durch Exemplare aus 
Yillars Herbar. selbst erhalten, für ganz überzeugt hält. Diese 
cinerea ist an den spicuZis di&ticbis, ?e?noto - patwZis subaZa-
t is , yZoscuZis ("calycibus) dor&o conueads Zaeuibus ari&tatig, 
ari&ta 1^3; an der ZiguZa biauri ta obtusa, apice tenui&si?ne 
ciZiata und an den /bZiis radic. Zaeuib. Zongiorib. pZaniuscu-
Zis, cuZmeig &etaceo-co?npZicatis sehr leicht von andern, ihr ähn
lichen zu unterscheiden. 12. myuros. Richtig ist die Bemer
kung des Fer/dssers, dals ScZieucbzers Gramen festuceum 
myurum minor! spica heleromalla. BarreZ. ic gg. agrostogr. 

u . 2. 
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ipo 

n. 2. p. 204. welches HaHer unter n. i4&3- angezogen, keine 
varietas spiculis pubescentibus, sondern die festuca ciu'ata De
cand. seye, welcbe bereits von JLinA (\Sc7irad. lourn. II. p. 313) 

beschrieben worden. 15. heteropZryZZa. Auch diese nach Aller, 
Standort und Boden sebr varirende Grasart wi rd bekanntlich 
bald als eigene Art beachtet, bald als Abart zu duriuscula ge
zogen, wohin sie aber auch unstreitig gehört , wie nach Schrä
der, vorzüglich auch SprengeZ, (Maut . II. n. q. p. g.) dessen 
Stimme auch hier allerdings von grofsem Gewicht ist, bestimmt 
nachgewiesen hat. 16. durZuscuZa. Uebcr diesen Proteus im 
Gräserreich drückt sich der Fe r/asser sehr richtig also aus : 
specZcs o?nniu??% maarime poZymorpha, ut ua;Zetates nonnuZ-
Zas/acZZe pro specZe babeas, nZsZ pZantas intermedias /requen-
ter Znt/enZres, quae via; pat iuutur ZZmZtes certos Znter eas sta
tu Z. GuZtura enirn omnes immutan tu r et Zn hortZs/ere ad 
u n u m eundemque fypum accedunt. U m daher diese ansehn
liche Beihe von Abänderungen nur ciuigermassen übersehen 
zu k ö n n e n , theilt solche der Fe r/asser in besondere Horden 
ab. y/. G Z u m Z s g Z a b r Z u s c u Z Z s , worunter gehören : a) 
oZZgantbos: spiculis 4 — 5 Boris; in pratis et sylvis. ß) po-
Zyant/ios : spiculis 6 — g Boris, ibidem, a et ß, habitus lere he-
terophyllae. Zaeuigata: humilior panicula imbricata, foliis 
glauecscentibus rigidis, in alpibus. grandi/Zora rarior, non-
nisi semel reperta; olim circa Nevidunum. B . G Z u m i s u n -
d Z q u e p u b e s c e n t i b u s , wohin die ältere #) dumetoruni 
rarius circa Nevidunum gehört. Die hier gesammelte Syno-
nymie beut weniges zur Berichtigung dieser vielgestaltigen Art 
dar; manche dieser hier aufgestellten Varietäten scheint 
selbst Berichtigung z u bedürfen. So w ü r d e wohl kaum dura 

Host. 
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Host, und cinerea EiZZ. und Decand. der y) Zaeuigata zuge-
theilt werden können, oder diese Zaeuigata, qaZa tarn insigni-
ter a uuZgatZorZbus varietatibus recedit, ut eam d iu pro spe
cie genuina babnerizu, dürfte einer dieser Arten selbst ein
verleibt werden können. 17. nigrescens. Eine eigene selbst-
sländige Art, und die nämliche mit Eest. Zaara ( o l i m ) EToppe, 
nunc Festuca aZpZna , efusd. ^grostoZ. Dec. IV. vom Loibeh 
Lecrs 76. t. ß. f. 1. kann in keinem Fall hieher gehören, i g . 
arundinacea Sc/treber. IQ. pratensis Hudson. Der Fer/ds-
ser unterscheidet diese beiden Arten nach ScZuader, wie bisher 
auch von andern geschehen ist. Dieses kann jedoch in der Folge 
nicht angehen, denn F. eZatior E i n n . EZ. <Suec. ist keine ande
re , als die in den spec pZ. aufgeführte und von Scnreber (Gram. 
1. p. 34. lab. 2.) abgebildete, und die F arundZnacea Scbreb. 
spicil . p. 52. bleibt mit SmZtAs ( F l . brit. 1. p. 24. Gurt. n. 
66. lab. 3.) eZatZor eine für sich bestehende eigene Art. Yergl . 
ScZtrueigger e l f i o r t e F l . Erlangens. 8. 14.0. u. f. 21. Zaara. Hie
her gehöre mit grofser Wahrscheinlichkeit HaZZ. n. 1470. — 

(Schrad , germ. 1., mufs statt 2 9 1 — stehen 331.) Die die
ser Art untergesetzte Obs. ( 8 . 263.) illustrirt dieses Haller'sche 
Alpengras mit vieler EJmsicht und Scharfsinn, mufs jedoch bei 
dem Fer/dsser selbst nachgelesen werden. 22. serotina. Sehr 
wahr und richtig bemerkt der Fer/dsser bey dieser Grasart: 
utique a Eestucis abborret, et crediderim speciem. sui gene-
ris esse. Denn die in ihrem Aehrchen so entfernt 
stehenden, schmahlen, pfr iemenförmigen, schnell hinfäl
ligen Blümchen , mit fast ganz scariöser Blüthenhülle , 
scharf füufnervichtem, an seiner weifslich zarthärigen 
Spitze so eminent zweyspitzigen Belebe, hinter welchem 
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die starrende Granne übe r rag t , mit so ungewöhnl ich gekürz
ten, vcrschmählerleu, am Rücken gefallenen, doppell dornspiz-
zigen, kelchähnlichen Krönchen, w i rd man in diesem Zusam
menhalt der einzelnen, zu diesem Blüthenbau gehörigen Theile, 
weder unter den eigentlichen Festucis, noch Paliso l'schen Sche-
douoris erwarten, noch wahrnehmen, sondern den W i n k un-
sers würd igen Fer/assers befolgen. 23. syZuatica. Die H o s i 
sche sylvatica, (Gram. II. p. ß6. tab. 78.) welche nach Schrä
der (1. c. n. 16*. p. 337.) bisher auch andere Agrostograpben, 
so wie unser Fer/a&ser zu dieser sylvatica, wohin ganz richtig 
syZuatica FÜZZars und cuZamarZa SmZm (1. c. i . p. 121.) ge
h ö r e n , gezogen haben, und in welcher Zeichnung, wie sehr 
erklärbar, man nur mit Abweichungen diese syZuatica FZZZars 
und Sc/irader& erkannt hat, gehört nun dieser nicht an. Die
jenige syZuatZca, welche FfosL (1. c.) beschrieben und abge
bildet hat, ist genau diejenige Grasart, welche der hier clas-
sisch mitsprechende 7foppe in der vierten Dec. seiner Agro-
slologie unter dem Namen ScZtcdo/mrus aZpinus vorgelegt, 
auf dem Untersberg, Muckenbrunn und Ilohenlhron entdeckt, 
und zugleich mit Arnica scorpioid. und Cacalia albifrons wahr
genommen hat. Hingegen bat TZost unter calamaria ( Gram. 
IV. p. 34. tab. 60. ) diese früher schon bekannte syZuatica FZZ6. 
und unter Poa trinervata und Bromus Irillorus aufgeführte 
Grasart beschrieben und abgebildet, die nun auch von Hoppe 
in seiner Agrostol. vierten Dec. unter ScZtedonori/s &yZt;atZcuy 
mitgetheilt worden ist. 24. ScZieucZizerZ. Die Zweifel , welche 
der Fer/asser über die Idehlilät seiner ScheucZizerZ und B7Zc-
ZZcZdm/ers und ScZtraders puZcZzeZZa aufsieht, sind allerdings 
erheblich, und es liefs sich von einem so genauen Beobach
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ter ohnehin erwarten , dafs er seine Grasart schon nach der 
radicc repente parum cespilosa, nicht mit iMicfic/Wiq/ers und 
Schräde r s puWigfVa, radice fibrosa, omnino cespitosa, identisch 
heurlheilen werde. Gleichwohl findet er manche Merkmale 
in der trefflichen Schrader'scheu Beschreibung der pulchella 
auch bei seiner Scheuchzcri zutreffend, und es daher wahr
scheinlich, dafs dennoch beide Arten ungetrennt erhalten wer
den könnten. Es findet sich auch bei dem genauen Vergleich 
mit den von dem Fer/dsser selbst erhaltenen Exemplaren die
ser ScZieuc/izerZ und mit den vor ihm liegenden zahlreichen 
Exemplaren der puZcZteZZa, aus sehr verschiedenen Alpenge
genden, nichts Wesentliches, welches gegen diese Aufstellung 
des Ee?}/dsssrs spräche, wenn man gleich in diesen Exemplaren 
der ScfieucZizerZ eine puZcheZZu wahrnimmt, welche nach ih 
rer ve rkümmer ten , magern, zusammengezogenen Bispe, nach 
ihren niedrigem Halmen, ungewöhnl ich schmalen Blättern, 
k le inem kärger blülhigen, mehr grünhchlen als braun-golde
nen Aehrchen, nur als eine vom Standort, Boden, etwa auch 
vom Alter abhängig gewordene Spielart zu beurtheilen seyn 
möchte . Vielleicht dafs die eine vorzügl ichere Bücksicht ver
dienende Differenz der radZa; repeus und yiörosu nur auf ei
ner irrigen Ansicht beruhe; nur wenn solches nicht statt fin
den k ö n n e , mögten es wohl beide Arten verdienen, um so 
schärfer gewürdiget zu werden , wozu sich Einsender dieses 
wenigstens wegen der Unzulängl ichkei t seiner Exemplare der 
SchcucZtz. für gegenwärt ig nicht entschl ießen kann. Der Eer-

/dsser belehrt uns auch, dafs ScZiewcZizerZ (diesemnach auch 
pulchella) schon eine vie l f rühere Entdeckung ScZicucZtzers 
seye, und unter Gramen aZpZnum ZutZ/dZium, (Scheuchzer 
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1Q4 
hat folia lineam unam fere la ta ,— auch radice nititur hbrosa) 
panicuZu Z^eteromaZZa spadiceu, focu&tw pennatis. Nob. agrost. 
6. p. 27g. gedacht, und welches Synonym von Seguier und 
andern bebauntlich ehehin, wenn schon sehr i r r i g , zur spa-
dfceo gezogen worden sey. Auch HaZZcr habe diese nämliche 
Grasart schon in Scheuchzers Herbar. gesehen, ihrer unter n. 
1436. gedacht, und für eine var. non aristat. der multih. oder 
rubra gehalten. Es seye daher b i l l i g , dafs für diese Grasart 
der achtungswerthe Name des ersten Entdeckers beibehalten 
werde; und man kann h inzufügen , dafs diesem Vorschlag gewifs 
nichts entgegen stehe, nur z u besorgen seye, es dürfe, bis die 
Identität der ^cAeuchzcri mit der puZc/WZa ganz ausgemiltelt 
w ü r d e , die Benennung puZcneHu noch mehr CeZebritut er
halten, als sie ohnehin schon besitzt. 25. spadZcea. Hiebey 
die berichtigende Bemerkung, dafs ffuZ/en, ( &d;rad. 1. c. p. 
3 3 6 . ) welcher HaZZe; n. 1436. ( d i e zur vorhergehenden 
Scheuchz. gehört) hieher gezogen, sich zuverläfsig geirrt habe, 
we i l EZaZZer unter n. 1463. der spadicea gedachte. Vielleicht 
exerrorecalami? 26.^Zat)escens BeZZard. Diese Art, welche der 
Fer/dwer ehehin irrig für ^Zuuescena BeZZardi gehalten bat, 
ist solche, nach seiner eigenen (agrost. helv. II. p. 2 ß 7 . ) damit 
vorgenommenen Verbesserung, nicht, sondern^Zauescens Host. 
Defshalb ist obige Benennung mit acuminata umzutauschen, 
damit yZauescens der BeZZard'sc/zen Grasart verbleibe. 27. 
puudZa FZZZ. Diese, nach Standort, Alter und Boden, in mehr
fachen Abänderungen vorkommende Grasart scheint nach den 
beigesetzten Synonymen ein compositum aus pumiZa FiZZ., pu 
miZa Scnrad. und uar ia Host, z u seyn, welche letztere der 
Fer/asser nicht genug zu kenneu scheint. Es sind ihm da

her 
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her pumiZa HosL und Sc7;rader, so wie varhz Host, und Schrä 
der nur untergeordnete Spielarten, die er auch nur zweifel
haft anführt . 28. pifofu Hafd. ^iZ. Hicher gehört ausser poae-
ydrmfs Host, und r/iaetica Suter, ( F l . helv. i . n. g. p. 56.) je
doch mit Ausschlufs der daselbst angeregten Synonymie, zugleich 
auch die mit dieser piZosn ganz identische Boa vioZacea BeZ-
Zurd. app. g. tab. 1., welche letztere Grasart, obscbon von 
SprengeZ (Bug. IL n. 5g. p. 20.) zu uar ia HaenAe und Host 
gezogen, sich jedoch von derselben, nach unserer Beob
achtung, durch spZcuZassubquadrZ/Zoras, basin ^ZoscuZorum 
diuergentZ pZZosam, cuZyceni obsoZete quinguenerfZum und 
coroZZam upZce argute ^issam et ad ^Zerurae anguZos pecti-
nato cZJZata7?t, folglich durch Eigenheiten, von welcher die 
uarZa HaenAe und Host keine besitzt, wesentlich unterschei
det. Auch diese Grasart varirt nach der Verschiedenheit ihres 
Staudortes und Bodens sehr, doch kommen alle diese Varie
t ä t en , im Bezug auf ihre wesentlichen Kennzeichen, stets wie
der i berein, wie man sich durch sehr oft wiederholte 
Beobachtungen an einer grofsen Anzahl Exemplare, aus ver
schiedenen Alpengegenden, und zugleich auch durch den an
gestellten Vergleich im Garten gezogener überzeugen mufste. 
Den Beinamen %dZoÄa w i l l der Fer/dsscr als den um vieles frü
her dieser Grasart beigelegten und derselben auch schicklicher 
zukommenden, wei l er sich auf eine wesentliche Eigenheit die
ser Art bezieht, beibehalten wissen, und man mufs ihm schon 
defshalb beipflichten, weil der Beiname poae/drmis einer Je-
stuca (gesetzt auch diese %)ZZosa dürfe fernerhin unter den/e-
stucis verbleiben, welches jedoch nicht geschehen wird) bei
gelegt, beinahe eben so viel w ä r e , als einen vegetabilischen 

25 * Cen-
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ipö 
Centauer damit bezeichnen z u wollen. — Nimmermehr kann 
eine Festuca die Form einer Poa haben! Aber aus diesem für 
diese Grasart gewähl ten Beinamen geht ganz unverhül l t die 
Verlegenheit hervor, selbige schicklich unterzubringen. Nach 
Roli&ot (I.e. p. qq. lab. X I X . hg. X I . ) steht sie unter der noch 
ungereinigten Gattung Schedonorns. S. B r o m u s . l .syZ-
"uaticus PoZZ. oder /e&tuca gracZZZs Sehrader et reZZquor. Sehr 
richtig hier die beiden Abänderungen , spicuZZs vZZZosZs und 
gZabrZs, wenn gleich als Art ungetrenut, hier unterschieden. 
Q. sZmpZea;. Ist keine andere Art, als co?nmutarns ScZtrader 
oder ?unZ(Z/Zorus ^u t /mr . wenn solches gleich dem Per/dsser, 
der irrig damit den racemosus z u vereinigen sucht, noch zwei
felhaft z u seyn scheint. 12. grossn& E)es/dnt. ist veZutZnns 
Sehr ad. Hier fällt P/ost. Gram. I. p. 10. tab. n . als Spielart 
dieser Art beigelegt, spZcuZZs gZabrZs pZernmqwe mZnoribns, 
richtiger unter com?nnratns gehörig, hinweg. Der Fer/dsser 
eignet auch dieser Grasart Znnnmeras uarZefates zu, die nach 
Einsenders Bekanntschaft mit derselben, die auch in sei
ner Gegend einheimisch ist, wohl nicht nach diesem gewähl
ten Ausdruck vorhanden sind, welches ihn auf den Gedanken 
bringt, der Fer/dsser mögte wohl derselben Spielarten aneig
nen, die ihr nicht gehören. 14. eZongacws, ist der von dem 
Fer/dsser verkannte racemosus Schräder et ^nthor . S. goß . 
. ^ u e n a. 7. dZstZcZiophyZZa. Der Fer/dsser ist der Meinung, 
dafs auch die breuZ/dZZa Host et Schräde r mit derselben z u 
vereinigen seye; wozu man aber nicht beistimmen kann. 
Beide Arten sind wesentlich von einander verschieden. Der 
Eer/dsser scheint die dZstZcbophyZZa nicht zu kennen, denn 
die von demselben erhaltene dislich. ist nichts anders, als die 

ei-
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eigentliche brevifolia Host und Schräder . Ausser der Zahl der 
Achrenhlüthen zeichnet sich dislichoph. durch pgristac/zyi /o-
ZioZa ZnagquuZZa, uZtcro /ere dupZo ZongZorZ, durch caZycem 
apZcc brguw&Z?ne bZ/Zdimi aus, dahingegen sich brevifolia durch 
pgrZstacZryZ /loZZoZa /erc ZongZtudZne uequaZZa, und durch ca-
Zycem oder gZunmm earceriorefii ZongZ&sZme bipldam unter
scheidet: andere ähnliche wesentliche Eigenheiten hier zu 
übergehen . Dals der rcr/us&er die glumam exteriorem, oder 
den eigentlichen ca lyc , bey seiner distichophyll. ( 6reuZ/bZ. 
Host, j pZus »iZnusuc obsoZgtg guinqucficrulufn, nert/Zj nc?m;c 
quutuor ZatgraZZbus p u n m i conspZcuZs cZtoguc euanZcZZs, be
obachtete, nicht aber nur, ut auetorga cZtatZ ( Schräder . A?!ZZ-
dgnofv.j solchen als wrdngrtdimi, w i l l mau gerne einräu
m e n , jedoch bemerben, dafs diese fünf Nerven auf der 
äussern Blüthenspelze dieser Grasart im getrockneten Zustand, 
in welchem es doch nur denen, die von dem natürl ichen Stand
ort dieser Grasart so weit entfernt leben, solche zu beobach
ten möglich ist, so gut als gar nicht da sind, und wenn sich 
ja noch eine leichte, kaum bemerkbare Spur solcher so schnell 
eintrocknender, und darum bald ganz unscheinbar werdender 
Saftgefäfse entdecken liefse, solche überdiefs noch durch diese 
uuZuuZam. eartgriorgm, fast ganz umschleiernden Härchen bei
nahe völlig unscheinbar werden müssen . MZZars ( F l . delpb. 
II. p. 144. tab. 4. hg. 4.) dZstZckopbyZZa, nach ScZiradgrs Vor
gänge von dem fgr/dssgr hieber gezogen, gehört nach FFZZZ. 
denon;s fast letzter Schrift (Enum. pl . bort, reg.berol. i . p . 124.) 
einer eigenen Art an, die er auch mit ziemlicher Evidenz un
terschieden hat. Diese FZZZar'scZie ^Zicna, die sich ausser den 
JoZZZs dZstZcZiZs subpubescgfitZbus und durch org DagZnurum gfa-

b?o, 
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bro, noch durch AZeZnere sZZbcrrueZ/se ^ebrcben, u n d beson
ders d u r c b eine ganz ver&cbiedene BZätAen/brm auszeichnet, 
ist n u n , welches man nicht gut heifsen bann, in (ZZatZcZio: 
nZtyZZo, dagegen Schräders u n d Hosts (II. tab. d i -
stichoph. in argentea umgeänder t worden. 11. JLoe/ZZngZana. 
Eine unter die schon errichtete Galtung TrZsctu/n gehörige Art. 
S. 320. JLoZZu;n. 4. rigZduZum. Eine eigene, von poenne 
sich sehr auszeichnende Ar t , welche also unterschieden w i r d : 
spZca fuutica, spZcuZZs caZyce muZto ZongZorZbus, coroZZZs eZon-
gatZs, cuZmo superue scaberrZmo: ad vias apricas, um Aosta. 
S. 33 5. T r Z t Z c u m . 11. ZYartZus Decand. Ist fest. tenuZ/Zora 
Scbrad. (1. c. 1. p. 345- 22.) oder TrZtZc. teneZZ. ffost. Ge-
wils nicht unter festuca gehörig, als eben so wenig unter TrZ-
tZc. Unter BracZiypodZum f aZZsot, (1. c. p. 100. tab. X I X . l ig . III.) 
eine noch nicht hinlänglich geprüfte Gattung, solche aber z u 
bringen, wi rd wohl nicht füglich angehen können. Ueber die 
CaZamarZs oder über den zweiten Thei l der GaudZn'schen 
agrostoZ. ZteZvet. soll in d e r nächsten Abtheilung d e r Denk-
Schr i f t en gesprochen werden. 
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